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Donnerſtag den 20. Oktober. 


Deulſchland. Berlin (Miniſterrath; Hofuachrichten: Handelsver— 
trag; d. Türk. Manifeſt; d. General⸗Conferenz; Ob.⸗Präſ. v. Kleiſt⸗Retzow; 
Braſilian. Eiſenbahn; Königl. Geburtstagsfeier im Opernhauſe; d. Garde⸗ 
Rekruten; Unglücksfall; Butterfärbung; Schwurgerichtsverhandlung; Jean 
Piccelo; Friedr.⸗Wilhelmeſſädtiſche Theater; Verhaftung d. Gaſtw. Mey⸗ 
u. d. eleftrifche Sonne; Renz); Stettin (Begnadigung d Göͤdſche, Poft- 

in . 5 8 21 

3 London (Reiſe d. Hofes nach Windſor; Fürſtin Eſter⸗ 
hazy; Preuß Geſchwader; Edinburgher Friedeus-Congreß; Lord Aberdeen). 

Türkei. Pera (Oriental. Frage). 

Locales Poſen; Samter; Wronke; Birnbaum; Neuſtadt b. P.; 
Meſeritz; Schroda; Wreſchen; Krotoſchin; Wittkowo; Inowraclaw. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Handelsbericht. 

Anzeigen. 


Berlin, den 19. Oktober. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Todtengräber Johann H andtner zu 
Düſſeldorf, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen; dem im 
Miniſterium des Königlichen Hauſes als Hülfsarbeiter angeſtellten, 
in Allerböchſtihrem unmittelbaren Dienſte beſchäftigten Geheimen Nez 
gierungsrathe Niebuhr den Charakter als Allerhöchſtdero Kabinets— 
rath mit dem Range eines Rathes zweiter Klaſſe beizulegen; den Ap— 
pellatiousgerichts-Rath Herzog in Halberſtadt; jo wie den Kreisge— 
richts⸗Direktor Honigmann in Sangerhauſen, bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand, zu Geheimen Juſtiz-RMäthen; desgleichen die Kreis: 
richter Ruhe zu Juowraclaw, Wild zu Schubin, Hilſcher in 
Natel (Kreisgerichtsbezirk Lobſens) und Roſenkranz in Bromberg 
zu Kreisgerichts-Räthen zu ernennen; und dem Lehrer der Landwirth— 
ſchaft in der höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Proskau bei 
Oppeln, Guts-Adminiſtrator Settegaſt, den Titel: „Oekonomie— 


Rath“ zu verleihen. 


Deutſchland. 


Berlin, den 18. Oktober. Der König iſt heute Nachmittag 
von = Hofjagd in der Schorfhaide nach Berlin zurückgekehrt, hat ſich 
aber ſofort mittelſt Extrazuges nach Potsdam begeben. Bald darauf 
ging auch der Miniſterpräſident nach Sausſouci, um Sr. Majeſtät 
Vortrag zu halten, tehrte aber ſchon um 54 Uhr hieher zurück, da um 
6 Uhr eine Konferenz in ſeinem Hotel angeſetzt war, in welcher dar⸗ 
über beratben werden ſollte, ob die Errichtung von Banken um Preu⸗ 
ßen herum 91 e Maßregeln erbei 
Nager bes Handels 5 der Finanzen nahmen mit ihren Räthen an 

. ng Theil. 

a hang des Prinzen Friedrich Wilhelm wurde heut von 
dem Offigierforps des 1; Garde⸗Regiments zu Fuß Das MR Pin 
im Caſino zu Potsdam gefeiert. Der Prinz von! A jr 1 
10 Uhr Vormittags nach Pots dan un ey Bel zieſes Fa- 
wie ich hore, dem Feſtmahle Bein 755 ne fa . de 
milieufeſtes ain — Potsdam ſtattſindenden Taufe der Tochter des 
cb — Meiningen if Brei die Frau Herzogin von Sachſen⸗ 
Meiningen bei deu. Eltern der kleinen Tochter in Potsdam eingetroffen. 

Die Prinzeſſin Marianne der Niederlande, welche ſich bisher 
theils auf Reiſen, befand, theils auf ihren bedeutenden Gütern in Schle⸗ 
ſien verweilte, trifft, wie mir heute verſichert worden iſt, ſchon in 
nächſter Zeit hier ein, um längere Z.it unter uns ihren Wohuſitz zu 
nehmen. Der Prinz Friedrich der Niederlande hat ſeiner hohen Rane 
ſter ſein unter den Linden gelegenes Palais, das Niederländiſche Palais, 
für die Dauer des Aufenthaltes zur Verfügung geſtellt. Seitdem die 
Prinzeſſin von dem Prinzen Albrecht geſchieden iſt, hat fie Berlin ſorg⸗ 
fältig gemieden. a 5 

Im Laufe der nächſten Woche beginnen hier Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Bevollmächtigten über diejeni⸗ 
gen Punkte im Handelsvertrage mit Oeſterreich, die beim Abſchluß 
deſſelben einer beſonderen Erwägung noch vorbehalten wurden. Sei⸗ 
tens unſerer Regierung iſt bereits der mit derartigen Geſchäften genau 
vertraute Geh. Oberſinauzrath Dach, 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor der Rheinprovinz, als Kommiſſarius für 
dieſe — ernannt worden. ran ad At, Af. 

ı genrigen Tage iſt hie ürkiſche Maniſeen 
forderung der Pforte Pr A der Ruſſiſchen Truppen 


ä ürſt akoff, eingegangen. 
in den Donauländern, Fürſten Gore c e läk⸗ Konferenz + 


Sicherem Vernehmen nach hat > 8 n 
ſchloſſen, die freie Einfuhr für den Umfang bes Zollvereins 199 um 
einige Monate zu verlängern. Welchen Termin die Bevollmächtigten 


dieſer Verlängerung gegeben haben, ſcheint noch nicht genau bekanut 


u ſein. . Tun, ö i 

Es gewinnt nahezu den Anſchein, daß ſämmtliche 0 
Kammermitglieder dem parlamentariſchen Leben entſagen der Ober⸗ 
hat nun auch der immer ſchlagfertige Führer det u dat als Ab⸗ 
Präſident der Rheinprovinz v. Kleiſt Retzo w ee i 
geordneter zur 2. Kammer niedergelegt. een 

Nach den hier eingegangenen Nachrichten iſt am. September in 
Braſilien die erfte Eifenbahn eröffnet worden; dieſelbe führt 
von Mabua nach der Serra; ebenſo it am 27. Auguſt durch die 
Ankunft der Argentina die Dampfſchifffahrts-Verbindung zwiſchen Li⸗ 
verpool und Braſilien hergeſtellt. 

Das Muſikcorps des Kaiſer-Franz-Grenadier-Regiments hrachte 
dem Prinzen von Preußen, bevor derſelbe ſich heut nach Potsdam be⸗ 
gab, eine glänzende Morgenmuſik. 0 

— Im Operuhauſe wurde die König!. Geburtstags- 
feier in ähnlicher Weiſe, wie in früheren Jahren, begangen. Zum 
muſikaliſchen Prolog hatte man Weber's Jubel-Ouvertüre ges 
wählt, nach deren Schluß Herr Stawinsky hervortrat, um an die 
Bedeutung des Tages zu erinnern. Seine Anſprache wurde mit wie⸗ 


r ‚Ueber |, war; Bürean des 449 
fort ein offenes Geſtaͤnduiß ab, was er au 


derholten Hochs auf den König beantwortet und auf den Ruf, nach 
der National: Hymne ſtimmte man „Heil Dir im Siegerkranz“ an. 
Es folgte die Darſtellung von Gretry's „Richard Löwenherz“, die in 
eg Verlauf noch Gelegenheit zu mehreren patriotiſchen Kundgebun— 
gen bot. 

— Aus allen Provinzen gehen Nachrichten über die Feier des 
Königl. Geburtstages ein. In Frankfurt a. M. hatte die Preußiſche 
Beſatzung eine Feier veranſtaltet. 

— Die „Preuß. Wehrzeitung“ ſchreibt: Der diesjährige Erſatz 
des Garde-Corps, Jo welt ſich derſelbe nach den bis jetzt eingetroffenen 
Mannſchaſten überſehen laßt, ist ein ganz vorzüglicher, nicht allein 
in der Größe und vortheilhaften Körperbildung, ſondern in der Intel⸗ 
ligenz und in der erſichtlich moraliſchen Haltung der Leute. Es findet 
zwar in dieſer Beziehung der gewöhnlich provinzielle Unterſchied auch 
in dieſem Jahre wieder ſeinen Ausdruck. Im Ganzen aber macht ſich 
ein eutſchiedener Fortſchritt in dieſer Richtung bemerkbar. 

— Vor dem Stadtſchwurgericht wurde eine Anklage wegen Urz 
funden fälſchung und Betrug gegen den ehemaligen Kanzeliſten Hille 
verhandelt. Er war in Jacobshagen angeſtellt und bezog ein monat: 
liches Gehalt von 5 Thalern. Da er ein beſſeres Unterkommen nicht 
zu finden vermochte, beſchloß er auszuwandern. Judeſſen fehlten ihm 
dazu alle und jede Reiſemittel. Da ihm aber das dortige Hypotheken⸗ 
Buch zugänglich war, glaubte er aus demſelben ſich das nöthige Geld 
verſchaffen zu können. Zu dieſem Behufe ſchrieb er drei Hypotheken- 
Dokumente aus dem Buche ab, ſetzte das Siegel der Kreis-Gerichts— 
Commiſſion darunter, über das er ebenfalls verfügen konnte, und ahmte 
die nöthigen Uuterſchriften nach. Dieſe Dokumente lauteten über 
40,000, 32,000 und 12,000 Thaler. Desgleichen fertigte er ſich, 
um ſeine noch große Jugend — er iſt erſt 18 Jahre alt — zu verber⸗ 
gen, eine Majorennitätserklärung und nannte ſich darin Rittergutsbe⸗ 
füger. Schließlich fälſchte er ſich auch noch einen Paß. So ausge⸗ 
rüſtet kam er nach Berlin und wurde auf Erkundigung, wo er ſeine 
Papiere wohl umſetzen könne, an den General: Agenten der hieſigen 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft verwieſen. Hille ging auch zu ihm, 
präſentirte ihm die Papiere und forderte vorlaufig nur 4000 Thaler 
mit der Erklärung, daß er das übrige Geld fpäter in Empfang neh⸗ 
men wolle. Die große Jugend des angeblichen Rittergutsbeſitzers und 
die ſehr bedeutenden Summen, welche er aufwies, machten den Algen: 
ten jedoch ſtutzig, weshalb er ihn aufforderte, wieder zu kommen. In⸗ 
zwischen theilte er den Vorfall einem Ktiminalkommiſſarius mit, der 
nicht unterließ, ſich zur Stunde, zu welcher der junge Mann beſtellt 
a Büreau des Agenten einzuflı 


min wiederholt. 

— ueber die Verhaftung des Gaſthofpächters Meyner ſagt 
die Nat. Ztgt.: Die Art und Weiſe, wie man den Aufenthaltsort des 
Meyner ermittelt hat, iſt ſehr intereſſant. Am 8. M. erhielt nämlich 
das hieſige Banquierhaus Jacobſohn und Rieß von dem ihm geſchäft⸗ 


ging demſelben Banquierhauſe die telegraphiſche Depeſche zu, das an⸗ 
kommende, jene geldwerthen Papiere enthaltende Paquet ſofort und 
uneröffnet zurückzuſchicken. Hierdurch wurde man ſtutzig, machte der 
Polizei Anzeige vor dem Vorgang, da das Paquet Papiere derſelben 
Art enthalten ſollte, wie ſie das durch Meyner betrogene hieſige Ban— 
quierhaus Levin und Collin dem Betrüger gegeben hatte. 1 
des Polizei-Dircktors Stieber wurde das Paquet eröffnet und darin 
auch in der That dieſe Papiere gefunden, welche von den Banquiers 
0 geirt in Zum Zweck der näheren 
9 “ mehr am 10. d. M. zuerſt der Banquier 
Dieshencpe, begabın det auquierhauſes Jacobſon und Rieß, 
Kriminal-Polizei⸗Lieutenaut Weber von hier 

2 n. 
Ad 2 Papiere allerdings e herrührten, der darauf 
bereits 1000 Thaler erhalten hatte, Turin ein aber inzwiſchen nach 
Siverpool gehangen, um ſich nach d ondon einaufchifien. Sem ſich 
zugleich eines Betruges gegen den Londoner Banquier Spielmann 
ſchuldig gemacht hatte, ſo ſchritt auch die Engliſche Polizei gegen den 
ze. Meyner ein. Man verhaftete denſelben in Liverpool und fand bei 
ihm noch baare Gelder und zahlreiche Effekten, die er ſich von dem 
erſchwindelten Gelde beſchafft hatte. Unter den Papieren waren auch 
ſolche, durch welche ein naher Verwandter des ꝛc. Meyner und eine 
Dame in Potsdam kompromittitt wurden Es ſollen in Folge deſſen 
geſtern Verhaftungen in otsdam durch den Polizeidirektor Stieber 
ſtattgefunden haben, welche Veranlaſſung zu der Eingangs erwähnten 
irrthümlichen Notiz gegeben haben dürften. Das geſammte Geld ſoll 
bis auf circa 20000 Thlr. wieder herbeigeſchafft worden fein. 

Unter die Flämmchen und Flammen der feſtlichen Illumination 
am verwichenen Sonnabend miſchte ſich auch die elektrüſche Sonne, 
welche Herr Goldhammer wiederum vom Balke, des Hotel de Ruſſie 
eine Zeit lang leuchten ließ. Eine dichtgedrängte Menſchenſchaar wogte 
zwiſchen der Schloßbrücke und dem Luſtgarten hin und her, um das 
ſeltene Phänomen zu betra ten. Da die Divergenz der äußerſten 
Strahlen, wegen des erforderlichen Abſtandes der Leuchtkohlen von 
dem Hohlſpiegel und der Glasliuſc, ndern die Hälfte eines Qua⸗ 
dranten beſchreibt, ſo drehte Herr Goldhammer den Apparat lang⸗ 
ſam, um nach und nach alle Theile der dem Hotel gegenüberliegenden 
Oertlichkeiten zu beleuchten. Das Licht reflektirte noch ganz deutlich 
am Dom und ſelbſt am Portikus des Muſeums, den intereſſanteſten 
Eindruck jedech machten die Statuen auf der Schloßbrücke, wenn der 
weiße Marmor von den blendenden Strahlen getroffen erglängte: die 
Geſtalten uralter Vergangenheit unter einer Beleuchtung, welche das 
wiſſenſchaftliche Genie der modernſten Weltepoche entzündete. 

lm Sonnabend hat auch Hr. Renz feinen Cirkus mit einer 
der brillanteſten Vorſtellungen eröffnet. Das überaus zahlreich ver, 
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ſammelte Publikum, unter dem wir viele glänzende Toiletten bemerk⸗ 
ten, begrüßte Herrn Renz und ſeine Geſellſchaft mit lautem Zuruf, 
ihre Produktionen mit rauſchendem Beifall. Die Virtuoſität der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt bekannt; von den neuen Mitgliedern erregte beſonders der 
Amerikaner Macollum durch erſtauenswerthe Gewandtheit und Sicher⸗ 
heit Aufſehen. Entſpricht der Fortgang dieſem Anfange, wie nicht 
zu bezweifeln iſt, fo wird ſich Hr. Renz über manche Verluste, die 
ihn in neuerer Zeit betroffen haben, tröften können. (N.⸗Z. 

— In Kroll's Etabliſſement hat Tom Thumb einen Ri⸗ 
valen gefunden, der ihn in zwei Dingen überragt: erſtlich an Größe 
zweitens an Redſeligkeit, indem Jean Piccolo, fo nennt ſich dieſet 
Liliputaner, ſich nicht mit Pantomimen begnügt, welche nur durch 
die Lupe beſehen verſtandlich wurden, ſondern nach allen Kunſtregeln 
der Mimik ſeine Bravourpartie als „daumenlanger H anſel“ durch⸗ 
führt. Dieſe Poſſe, in welcher dreiſt mit verbundenen Augen geſtrichen 
werden könnte, ohne einem Gedanken zu nahe zu treten, iſt lediglich 
eine Folie, eine unbedeutende Staffage für den kleinen menſchlichen 
Zaunkönig, welcher als ländlicher Dandy den Wirth um die Zeche 
prellt und Atteſte von Liebespaaren beſitzt, die zu Dokument ihre Dank⸗ 
barkeit für das treffliche Eheprokurator-Talent des Zwerges bekannt 
haben. Die Fabel des Stücks bilden denn ebenfalls zwei zartfühlende 
Herzen, welche die koloſſale Figur eines grauſamen Vormundes zu 
trennen droht. Dieſen Knoten zu löſen gelingt dem kleinen Vagabun⸗ 
den durch Verkleidungen, Metamorphoſen und Liſten jeder Art. 

— Die umgebauten, glänzend ausgeſtatteten Säle des zum 
Friedrich-Wilhelmsſtädtiſchen Theater gehörigen Concert⸗ und Reſtau⸗ 
rations-Lokales wurden durch einen feftlichen Abendtiſch mit Ball 
eröffnet. 
— Der Polizeibericht meldet: Bei dem Lieutenant v. W. hierſelbſt 
befand ſich geſtern der Kammergerichts⸗Referendar v. W., und genoſ⸗ 
ſen Beide eine Quantität ätzender Flüſſigkeit, welche ihr Burſche von 
einem Victualienhändler als Weißbier entnommen hatte. Dieſe Flüſ⸗ 
figfeit war Lauge, welche in einer gewöhnlichen Bierflaſche aufbewahrt 
worden war, zum Scheuern benutzt werden ſollte, und bie der ze. T. 
irriger Weiſe herausgegeben hatte. Am wenigſten verletzt erſcheint der 
Lientenant v. W., der Referendar v. W. iſt dagegen ſehr leidend; er 
iſt der Sprache beraubt und ſein Zuſtand ſehr bedenklich. 

— Der hieſige Butterhändler Lorenz hatte licitationsweiſe die Lie⸗ 
ferung des Butterbedarfs für die Moabiter Strafanſtalt übernommen. 
Der Anſtalts⸗Direktor bemerkte aber nach mehreren Lieferungen, daß 
die Butter nicht mehr die frühere Guͤte hatte. Chemiſch Unterſucht 
ergab es ſich, daß die Butter mit Orleaus gefärbt ſei, 7—94 8 Koch⸗ 
fala und 244—30} Waſſer enthalte. Der Polizeirichter verurtheilte 

eshalb den Lorenz zu 50 Thlr. Geldbuße, event. 6 Wochen Gefäng⸗ 
nißſtrafe. Auf weiteren von dem Verurtheilten eingereichten Recurs 
wurde er vom Kammergericht zu 10 Thlr. Geldbuße, event. 10tagiger 
eee verurtheilt. 
tettin, den 17. Oktober. Der ehemalige Redakteur des Zu⸗ 
ſchauers in der „Neuen Preuß. Ztg.,“ Poſtſerretal u. . Gabi 
welcher zu einer Feſtungsſtrafe verurtheilt war, und hier ſeine Strafe 
verbüßen ſollte, iſt, wie die „Nordd. Ztg.“ hört, von Sr. Majeſtät dem 
Könige begnadigt worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 15. Oktober. Ihre Mai. die Königin, jo wie 
Prinz Albert und die Königliche Familie ſind geſtern Abend glücklich 
in e ee e N 

—— e Frau Fürſtin Nikola i 
chen über in Frankfurt krank Nen ra 1 Wo 
Eugliſchen Arztes nach England (ihrem Geburtslande) erben 575 
men. Ihr Gemahl und Bruder (Lord Villiers) begleiteten fe und 
es freut uns, mittheilen zu können, daß die Geſundheit der Fürſtin 
durch die Seereiſe in keiner Weiſe gelitten hat. — Vorgeſtern ſegelte 
ein Preußiſches Geſchwader vor Dover vorbei und nahm ſeinen 
Cours gegen Weſten. So viel man vom Ufer aus ſehen konnte, be— 
ſtand daſſelbe aus einer Fregatte, einer Brigg und einem Fahrzeug 
von 18 Kanonen. Das vierte Schiff war zu weit vom Lande entfernt 
um ſeinen Charakter erkennen zu laſſen. 4 

— In Ermangelung neuerer Nachrichten aus dem Orient bear- 
beitet die Tagespreſſe den Edinburgher Friedels-Congreß. 
Nach der Anſicht aller Blätter hat die Demonſtration Fiasco gemacht, 
da außer Cobden und Bright kein Redner von Bedeutung ſprach und 
Cobden ſelbſt beſſer geſchwiegen hätte. Mit Ausnahme des Peace He⸗ 
rald, eines ſo obſeuren Blattes, daß Hunderttauſende jetzt zum erſten 
Male von ſeinem Daſein gehört haben, und einiger Quäfer» Organe 
bricht die geſammte Preſſe in einſtimmige Groans gegen die „Sophi⸗ 
ſten“ aus, die, wie ein Blatt ſagte, „Frieden krächzen und Krieg ſtif⸗ 
ten“. Nicht einmal Daily News, welches für die Radikalen der Cob⸗ 
den'ſchen Richtung große Rückſichten hegt, kann ſich heute der Satire 
enthalten und fordert den berühmten Redner auf, von Land zu Land 
zu eilen und überall, in Peking, in Ava und vor Allem in Konſtan⸗ 
tinopel zu predigen: „Ich glaube nicht, daß Jemand im Traume daran 
denkt, euch anzugreifen.“ Die Times hat ſich von Cobden's Ueber⸗ 
einſtimmung mit ihren Anſichten über die Zuſtände der Türkei ni cht 
beſtechen laſſen; fie beſchuldigt ihn vielmehr des Plagiats. Ihre Leſer 
meint ſie, hätten aus ihren Spalten alles das, was Cobden als ſeine 
eigene Entdeckung austrompele. längſt gewußt. Cobden mache über⸗ 
dies einen ſchlechten Gebrauch von den Thatſachen, welche ihn die Ti⸗ 
mes gelehrt. Weil die Türkei ein Schattending fei dürfe ſie doch 
nicht Rufſiſche Provinz werden; und die Times will nie geläugnet 
haben, a u in feinem eigenen und Europa's Jutereſſe ge⸗ 
wungen ſei, der Vergrößerung Sf 90 im mit aller 
Macht entgegenzutreten. geſucht Rußlonds im Neiße 

Beim zweiten Friedenstage in Edinburgh, am 13. Oftbr., 
wurden wieder die bekannten Reſolutionen für Einführung der Oceau⸗ 
Penny Poſt, Reform der Oſindiſchen Megierumg, diele ſtatt indi⸗ 
rekter Veſteuerung und Reduktion don Heer und Flotte angenommen. 
Cobden's Mittwochs-Mede iſt im Vergleich mit ſeiner Sonntags- 


hier Berichte au 


rebigt ein ſtaatsmänniſches Meiſterſtück zu nennen. Nachdem er den 
> en a daß England und Frankreich ihre Flotten 
in gleichem Verhältniß redueiren ſollen, kam er wieder auf die Orien⸗ 
taliſche Frage und rief den anweſenden Admiral Sir C. Napier zum 
Zeugen für feine Bemerkungen über die Türkei auf. Die Verfaſſung 
don Gulhaneh ſei Makulatur, den Paſcha's und Kadis könne ein 
Editt des Sultans ſo wenig zu Leibe gehen, wie den Mandarinen 
China's eine Engliſche Parlaments-Akte. Ferner habe England kein 
Recht, den Ruſſen Moral zu predigen oder gar als ſtrafender Engel 
aufzutreten. Der Czaar handle nicht unlogiſcher als Commodore Lam⸗ 
bert und Lord Dalhouſie in Burmah und Ava. An Engliſchen Händen 
klebe Blut; die moraliſche Entrüſtung über Rußlands Thun ſei daher 
Anmaßung und Heuchelei. Eben ſo wenig verlange das Intereſſe 
Englands, den Czaaren auf ſeiner Laufbahn zu hemmen; denn wenn 
Rußland fein Gebiet vergrößere, werde es ſich felbft ſchwaͤchen. An⸗ 
dererſeits müſſe Rußland um ſich greifen, weil es ſchwächliche, un⸗ 
ordentliche, anarchiſche Nachbarn habe. Große Nationen gingen durch 
Selbſtmord unter, nicht durch Angriff von außen. Wolle man aber 
trotzdem gegen Rußland wirken, ſo thue man es durch moraliſche Mit⸗ 
tel. Er fei überzeugt, daß Lord Palmerſton im Jahre 1849 durch einen 
„einfachen Proteſt“ die Ruſſiſche Intervention in Ungarn hätte verhin— 
dern können. Die Ruſſiſchen Diplomaten ſeien vor dem edlen Lord 
beinahe auf die Kniee gefallen, damit er nicht proteſtire, und Lord Pal⸗ 
merſton habe nicht proteftirt, und Ungarn ſei gefallen. Aber Cobden er 
klärte feierlich, daß er keinen Schuß für Ungarn hätte feuern laſſen. Eben fo 
würde er jetzt Rußland auf folgende Weiſe „zerknüttern“: er würde das Ge⸗ 
ſchäft in Ruſſ. Fonds auf der Börfe verbieten und die Contrahirung einer 
Anleihe für geußland ſtraffällig machen. Dieſe Verletzung eines nationale 
ökonomiſchen Prinzips ſei nicht halb fo verbrecheriſch und eben fo wirk- 
ſam wie Krieg. Zum Schluß ſieht er das einzige Heil Englands in 
der Organiſirung einer großen Friedenspartei, in der alle liberalen 
Fraktionen aufgehen ſollen und der ſich weiſe Staatsmänner mit Ver⸗ 
gnügen anſchließen würden. — Sir C. Napier verſicherte mit trocke— 
nem Humor und unter herzlichem Beifall, daß Admirale und Generale 
nicht nothwendig Blutmenſchen ſeien. Nelſon's Privatbriefe zeigen, 
daß er ſich ſtets nach Frieden ſehnte; Wellington war ſtets ein Frie— 
densmann, nachdem der Krieg vorbei war (Gelächter); auch er ſelbſt 
ſei nie in die Schlacht gegangen, als um dem Kriege ein Ende zu ma— 
chen. Cobden habe bei ſeinem Vorſchlag zur Reduktion der Flotten 
Englands und Frankreichs die 1 bis 500,000 Mann Franzd”. Truppen 
aus der Rechnung gelaſſen. Jetzt habe England eine anſtändige kleine 
Macht auf den Beinen (Lachen), und er hoffe, man werde ſie nicht 
wieder zu einem Skelett herabſinken laſſen. An den Türken liege ihm 
wenig, wohl aber daran, daß die Ruſſen nicht ihre Stelle einnehmen. 
— Bright folgt mit einer Rede über die Staatsſchuld und über die 
Fruchtloſigkeit aller Kriege. — Freitag Abends ſchloß die Konferenz 
mit einer Converſation in der Muſikhalle. 

Lord Aberdeen hat den Fabrikanten und Kaufleuten von Shef— 
ſield, welche eine Petition zu Gunſten einer friedlichen Löſung der Tür⸗ 
5 Frage an ihn richteten, für dieſes „Zeichen ihres Vertrauens“ 
ke wurden e ae de, egen gegen, Bad die enen 
einen mit der „Ehre des Landes“ e Spwierigteiten der Lage 

ichen Frieden aufrecht zu 

erhalten. > a: 
Türkei. 

Pera, den 3. Oktober. Mein letzter Bericht bedarf einiger Ver— 


beſſerungen. In dem Miniſterkonſeil, welches im Mabein (die Räume 


zwiſchen dem Harem und der Privatwohnung des Sultans) Statt 
fand, präſidirte der Sultan ſelber und Alle waren einig, daß die Ruſ— 
ſiſchen Prätentionen zurückzuweiſen ſeien. Selbſt Reſchid Paſcha, der 
bisherige Friedensapoſtel, erklärte, er wollte ſich lieber Hände und Kopf 
abſchneiden laſſen, als eine deu Intereſſen des Landes verderbliche Note 
unterzeichnen. Nach dieſem Miniſter⸗Conſeil wollte man auch noch die 
Vox populi hören und es fand, wie ſchon erwähnt, am 25. und 26. 
v. Mts. eine Art National- Verſammlung (medschilissi umumi) unter 
dem Vorſitze Muſtapha Paſcha's auf der hohen Pforte ſtatt, zu wel⸗ 
cher übrigens nur 220 Perſonen geladen waren. Zuerſt erklärte Re⸗ 
ſchid Paſcha noch einmal den Verlauf der Angelegenheit und gab ſein 
Votum ab, hierauf mußten alle Anweſenden ihre Anſicht ausſprechen, 


wobei nun freilich viel albernes Zeug zum Vorſchein gekommen fein | 


ſoll. Endlich vereinigte man ſich doch einſtimmig dahin, daß ein 
Masbata (Protocol, Reſolution) entworfen werden ſolle, in welcher 
die Nationalverſammlung erkläre, „daß fie die Forderungen Rußlands 
für unzuläſſig anſehe, daß die Anweſenden Leben und Vermögen ihrem 
Souverain anbieten und jede weitere Verhandlung mit Rußland, 
welche die Intereſſen und Rechte ihres Landes verletze, abweiſen und 
daß ſie Se. Majeſtät den Sultan bitten, die ſchnellſte Eutſchließung 
nehmen zu wollen.“ Dieſe Masbata wurde dem Sultan zur Geneh— 
migung vorgelegt und iſt bereits durch deſſen Hattiſcherif ſanktionirt. 
Die hieſige Diplomatie hat alle ihre Künſte aufgeboten, um den er— 
wähnten epochemachenden Entſchluß zu verhindern. Es war umſonſt. 
Nur England hat ruhig zugeſehen und die Türken gewähren laſſen; 
es ſind die Früchte ſeines Thuns. Am 27. September begab ſich 
Herr de la Cour ius Palais und wurde vom Sultan empfangen. Am 
Abende deſſelben Tages gab Mehemed Ali, der kriegsluſtige kaiſerliche 
Schwager, ein großes Feſt. Wie es heißt, will man nun dem Fur⸗ 
ſten Gortſchakoff eine Aufforderung zuſenden, die Fürſtenthümer bin⸗ 
nen einer gegebenen Friſt zu räumen (man giebt einundzwanzig Tage 
an); wo nicht, würden die Feindſeligkeiten beginnen. Auf dem Se⸗ 
raskierat wurden in der verfloſſenen Woche Liſten zum freiwilligen 
Einzeichnen aufgelegt (Konſtantinopel iſt nämlich von der Conſcrip⸗ 
tion befreit), und in wenig Tagen hatten ſich ſchon 6000 zum Kriegs— 
dienſte eingezeichnet. 
Es iſt jetzt gewiß daß bei Abd eel⸗Kader angefragt wurde, ob er 
im Falle eines Krieges mit Rußland ein Commando zu übernehmen 
bereit ſein würde. Die Unterhandlungen gingen durch den Scheif-ul 
am, und die Türken verſichern, daß der berühmte Emir ſich ganz 
erscht gezeigt und nur gewünſcht habe, daß man darüber nach Paris 
Sollte es dn uch die Meinung des Kaiſers der Franzoſen einzuholen. 
Ann kommen, daß der Emir ins Feld zieht, fo it ihm ein 
Commando in Aſien zugedacht ı W. 3.) 
and an e vom 7. Okt. zufolge hat ſich der Geſundheits—⸗ 
Zuſt Der Lord meldet aug Admiral Dundas bedeutend gebeſſert. 
aus Galacz, . Oct.: „Mau hat heute 
Sab ole alt Sea de ee o 
ee due amifefl der Bi a banane den art Fallen laſſen 
FR : rklärung war 
im Tikſſhen a Milgen, wech dig den Ain 29. Geps 
tember ſind die Walachiſchen Mi zen, welche bis dahin an der Do⸗ 
nau cheüweſſe ihren Wachdienſt verſahen, abgelöst worden. Dick, 


ben werden ſämmtlich in Buchareſt concentrirt und bloß zum inneren 
Dienſte verwendet. Fürſt Gortſchakoff hat für den Kriegsfall 
die nöthigen Vollmachten von Olmütz erhalten. — Mehreren Haus 
delsbriefen aus Konſtantinopel vom 4. October entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Die Ulem as haben erklärt, die Neligionsfonds an Gold 
und Silber, welche nach dem Koran zur Beſtreitung der Religions⸗ 
kriege geſammelt und verwahrt werden, in dem Augenblicke aus⸗ 
zuliefern, wo die Kriegserklärung an Rußland abgegangen ſein würde.“ 

— Die „Oeſterr. Cort.“ hat eine Franzoͤſiſche Ueberſetzung des 
Manifeſtes der hohen Pforte vom 1. Muharem (4. Oktbr.) er⸗ 
halten und giebt einen „gedrängten Auszug“ dieſes Dokuments. Der 
Schluß des Manifeſtes lautet wörtlich: „Da das Kabinet von St. 
Petersburg mit den angebotenen Verſicherungen nicht befriedigt iſt; 
da die wohlwollenden Bemühungen der h. Mächte unfruchtbar geblieben 
ſind, da endlich die h. Pforte den gegenwärtigen Stand der Dinge, ſo wie 


die Andauer der Okkupation der Moldau-Walachiſchen Fürſtenthü⸗ 


mer, dieſer integrirenden Theile ihres Reiches, uicht mehr zulaſſen, noch 
zugeben kann: ſo wird das Ottomaniſche Kabinet, in der feſten und 
rühmlichen Abſicht, die geheiligten Rechte der Souveränetät und die 
Unabhängigkeit ihrer Regierung zu vertheidigen, gerechte Repreſſalien 
gegen eine Verletzung der Verträge üben, die es als einen casus belli 
betrachtet. Daſſelbe notifieirt ſomit amtlich, daß die Regierung Sr. 
Maj. des Sultaus ſich genöthigt ſieht, den Krieg zu erklären 
und daß ſie Se. Exc. Omer Paſcha die entſchiedenſten 
Weiſungen ertheilt hat, den Fürſten Gortſchakoff auf⸗ 
zufordern, die Fürſtenthümer zu räumen, und die Feind⸗ 
ſeligkeiten zu beginn en, wenn — nach Ablauf von 15 Ta⸗ 
gen von der Ankunft ſeiner Depeſche im Ruſſiſchen Haupt: 
quartier — ihm eine verneinende Antwort zufäme. 

„Es iſt wohlverſtanden, daß bei einer verneinenden Antwort des 
Fuͤrſten Gortſchakoff, die Ruſſiſchen Agenten die Ottomaniſchen Staaten 
zu verlaſſen haben und die Handelsverhaͤltniffe der reſpektiven Unter 
thanen beider Regierungen unterbrochen werden müſſen.“ 

„Da es aber die hohe Pforte nicht gerecht findet, den alten Ge— 
bräuchen gemäß auf Ruſſiſche Handelsfchiffe Embargo zu legen, fo 
ſoll denſelben in einer ſpäter zu beſtimmenden Friſt eröffnet werden, 
daß ſie ſich in das ſchwarze oder mittelländiſche Meer zu begeben haben. 
Da überdies die Ottomaniſche Regierung den Handelsverbindungen 
der Unterthanen der befreundeten Machte keine Hinderniſſe in den Weg 
legen will, ſo wird ſie während des Krieges die beiden Meerengen 
ihrer Handelsmarine offen laſſen.“ 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 19. Oktober. Als Nachfeier zu Königs Geburtstag 
wurde geſtern das mehrerwähnte Feuerwerk unter der Leitung des Feu— 
erwerkslieutenant Hrn. Schmidt unter großer Theilnahme des Pu 
blikums abgebrannt. Beſonders gelungen waren die farbigen Leucht⸗ 
kugeln und Sterne, welche aus Bombenröhren vom Walle des Wil— 
daforts aufſtiegen; ferner die Raketen mit Leuchtkugeln und Goldre⸗ 
gen, die Schlangenraketen, die Schwärmer und Tourbillons. Auf dem 
freien Platze dem Fort gegenüber waren 6 oder mehr Fronten mit den 
verſchiedenartigſten Figuren aufgeſtellt, von denen jedoch leider mehrere 
zu viel Feuchtigkeit angezogen hatten und nicht vollſtändig brannten; 
dazu gehörte auch e e dem K. Namenszuge und der Krone 
in verſchiedenartigem Feuer, welcher gewiß einen herrlichen Effekt ge⸗ 
macht haben würde, wenn die einzelnen Theile nicht ſucceſſive, ſondern 
gleichzeitig ſich entzündet hätten; gelungen war die große Cascade und 
mehreres andere des überhaupt ſehr reich und geſchmackdoll arraugir- 
ten Frontfeuerwerks. 

Poſen, den 19. Oktober. ( Polizeiliches.) Dem Tage⸗ 
loͤhner Johann Waſzibinski in Wraczyn, Kreis Schroda, ſind 
in der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. aus einem Stalle zwei weiße 
Schweine, 2 Jahr alt, 8 Wochen tragend, das eine mit verſtutztem 
Schwanz, geſtohlen worden. Die Spur von mehreren Männern, den 
muthmaßlichen Dieben, führte über die Felder nach dem Owinsker 
eee den eee 
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der Warthe war Mittags 2 Fuß 9 Zell e Mekend 
a % Samter, den 15. Oktober. Auch für unſeren einförmigen, 
jeder Geſelligkeit entbehrender Ort, war der heutige Tag ein hoher 


Feſttag, und zeigte ſich in allen Schichten der Bevölkerung die rege 


Liebe für Se. Maj. unſeren König. Nachdem in der hieſigen evang. 
Kirche eine der Bedeutung des Tages entſprechende Feier vorangegan— 
gen war, vereinigten ſich hieſige Beamte und Bürger zahlreich zu einem 
Feſtmahle, wobei jede Nationalität — im gewöhnlichen Verkehre iſo⸗ 
lirt daſtehend — ſchwand, und die Anweſenden in gemüthlicher Einig⸗ 
keit nur der Begeiſterung für den König huldigten. Erhöht wurde das 
Feſt durch die freundliche Theilnahme, welche die Auregung einer Un⸗ 
terſtützungn der Veterane fand, und die ſich durch liebreich geſpendete 
Geldbeitraͤge bethätigte. Der Schluß der Feſtivitäten bildete bei ein⸗ 
getretener Dunkelheit eine allgemeine Illumination, wobei ſich mehrere 
Gebäude vortheilhaft auszeichneten. 

4, Wronfe, den 16. Oktbr. Auch bei uns iſt der Geburtstag 
Sr. Maj. feſtlich begangen worden. Um 311 Uhr begann in der 
evangeliſchen Kirche der Feſtgottesdienſt, zu welchem die Mitglieder 
der hieſigen Schützengilde, ſeit Pfingſten d. J. uniformirt, ohne Unter⸗ 
ſchied der Confeſſion und Nationalität, in feſtlichem Aufzuge ſich ein: 
gefunden hatten. Nachmittags hielten dieſelben ein außerordentliches 
Prämienſchießen, bei welchem für den beſten Schuß eine Prämie von 
20 Thlr, und für den nächſtbeſten 15 Thlr. aus den Beitragen der 
Schuͤtzenbrüder gebildet, ausgeſetzt war. Der Klempnermeiſter Marcks 
that den beſten Schuß für Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preu⸗ 
ßen, und der Poſthalter Moll den nächſtbeſten für Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin von Preußen. Beide hoͤchſten Perſonen ſind um 
Annahme des Königthums, reſp. Vicekönigthums in der hieſigen Gilde 
und der damit verbundenen Prämien (2) in befondern Bittſchreiben 
gebeten worden. — Die hieſige Schul-Jugend erfreute ſich des feſtli⸗ 
chen Tages durch einen Spaziergang in's Freie unter Begleitung ihrer 
Lehrer und nach demſelben durch Bewirthung mit Kaffee und Kuchen 
in den feſtlich geſchmückten Schullocalen. Abends waren die Mitglie- 
der der Schützengilde zu einem Balle im Saale des Poſthalters Moll 
vereint. Eben fo feierte die hieſige Reſſourcen-Geſellſchaft mit mehreren 
aus der Nähe und Ferne geladenen Perſonen im biefigen Bahnhofs— 
Gebäude, welches ſehr geſchmackvoll decorirt war, den Tag durch ein 
gemeinſchaftliches Mahl, an welches ein heiteres Tauzvergungen ſich 
anſchloß, welches bis ſpät in die Nacht hineindauerte. Bei dem Mahle 
wurde eine Collecte für die Wittwen und Waiſen der bei Großbee⸗ 
ren gefallenen Krieger veranſtaltet, deren Ertrag über 6 Thlr ett 

5 Birnbaum, den 17. Oktober. Der Geburtstag —— am 
iſt bei uns in jeder Beziehung feſtlich begangen worden, te am Feit- 
Vorabende hörten wir den Zapfenſtreich und dieſem folg 9 


morgen die Reveille. Die Mitglieder der Schuͤtzengilde und die von 
ihr eingeladenen Ehrengäfte verſammelten ſich um 8 Uhr auf dem 
Marktplatze, wo auf Anregung des neuen Schützen⸗Majors auf Sr. 
Majeſtät ein „Hurrah“ ausgebracht wurde, in welches Alt und Jung 
mit freudig bewegten Herzen einſtimmten. Auf dem linken Flügel der 
Gilde waren 13 Veteranen, einer noch aus der Zeit Friedrich Wil⸗ 
helm II., aufgeſtellt und wurden von dem Kreiskommiſſarius des Na⸗ 
tional-Danfes, Hauptmann Wedding geführt. Nach dem Parade⸗ 
Marſche war Gottesdienſt. Bei dem Feſiſchießen fiel die erſte Medaille 
auf den Schuß für Se. Majeſtät. Um 6 Uhr Abends erfolgte der 
Rückmarſch, und wurde von den Schützen auf dem ſchön erleuchteten 
Marktplatz ein „Hoch“ auf Sr. Mazeſtät den König ausgebracht. 
Für den Abend war ein gemeinſchaſtliches Mahl veranſtaltet, an wel⸗ 
chem 95 Perſonen beiderlei Geſchlechts Theil nahmen. Dabei brachte 
der Landrath v. Suchodolski auf ſehr ſinnige Weiſe einen Toaſt auf 
Se. Maſeſtät aus, nach welchem die Volkshymne geſungen wurde. 
Dem Mahle folgte ein Ball. Doch auch der alten Krieger war nicht 
vergeſſen worden; ſie wurden reichlich mit Speiſe und Trauk bewir⸗ 
thet und jeder erhielt 1 Thlr. als Unterſtützung. 

Die Cholera iſt in unſerm Kreiſe ziemlich als erloſchen zu be⸗ 
trachten. In Rozbytek, wo fie zuerſt ausbrach und die meiſten Meu⸗ 
ſchenleben dahinraffte, iſt ſeit 3 Wochen kein Erkrankungs⸗ oder To⸗ 
desfall mehr vorgekommen. Ebenſo iſt Alles ruhig in Schrimm. In 
Bialokosz lagen vor einigen Tagen noch 3 Perſonen ſchwer krank das 
nieder; jetzt befinden fie ſich auch ſchon auf dem Wege der Geneſung 
und neue Erkrankungen ſind auch dort nicht vorgekommen. 

e Neuſtadt b. P., den 16. Oktober. Der in der vorigen 
Woche in Neutomysl abgehaltene Hopfenmarkt war beſonders 
auch von Kaufleuten aus Baiern beſucht. Bei ſtarker Kaufluſt 
wurde der Centner mit 35 Rthlr. auch 40 Rihlrn bezahlt. Später 
ſtellten ſich jedoch die Preiſe auch etwas niedriger, und beſonders nach- 
dem die Baiern ihre Einkäufe beſorgt hatten. 

Vorgeſtern und geſtern gingen allein hier circa 500 Centner Ho- 
pfen durch, welche nach Frankfurt a. d. O. zur Eiſenbahn und von 


dort nach Baiern befördert wurden 


Der Jüdiſche Leſe- und Uuterſtützungs-Verein in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Pinne bekleidete am Tage vor Beginn des Jüdiſchen Neu⸗ 
jahrs — am 2. d. Mts. — 7 arme Jüdiſche Waiſenkinder, und zwar 
jedes mit einem vollſtändigen Winteranzuge 

M Meferig, den 16. October. Die Feier des Geburtsta⸗ 
ges Sr. Majeftät des Königs begann geſtern in den öffentlichen Schu⸗ 
len. Nachdem ſich in der evangeliſchen Stadtſchule die geſammten Leh⸗ 
rer und Geiſtlichen, viele Beamte, au deren Spitze der Kreislandrath 
Schneider und viele Freunde der Schule eingefunden, eröffnete das 
wahrhaft erhebende Lied „Vater fröne Du mit Segen unſern König 
und ſein Haus,“ die Andacht. Der Rector Schmidt hielt hierauf die 
Feſtrede, in welcher der Jugend die Pflichten der Vaterlandsliebe ans 
Herz gelegt wurden. 2 

Die katholiſchen Schüler wurden von ihren beiden Herrn Lehrern 
um 8 Uhr feſtlich zur katholiſchen Kirche geleitet, 5 welcher nach Ein⸗ 
leitung des Choral, „Für unſern Konig beten wir,“ der Probſt Gogol 
eine geſungene Meſſe abbieit. Die Schulſugend wurde hierauf nach 
deu feſtlich geſchmückten Schullokalien zurückgeführt und nach einlei⸗ 
tendem Geſange die Feſtrede vom Lehrer Hejlingfi gehalten und der 
Schluß mit der National-Hymne gemacht. Nachmittags bei ange- 
meſſener Libation vergnügte ſich die Schuljugend in heikern . 

In der jüdiſchen Elementar-Schule wurde im reichen Zuhörer⸗ 


kreiſe die Feier mit einem Choral; Örfang eröffnet, worauf der Lehrer 


Tucholski die Feſtrede abhielt. 

Um 10 Uhr begann die Feier in der Königl. Real⸗Schule unter 
Theilnahne eines ſehr auſehnlichen Zuhörerkreiſes. Es wurde von 
dem tüchtig ausgebildeten Sängerchore mit dem wirkungsreichen 47. 
Pſalm von Neithardt begonnen, worauf der Oberlehrer Holzſchuher 
die Feſtrede hielt, in welcher auch den Manen des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm des Dritten, deſſen Muniſieenz vor 21 Jahren die 
hiefige Königliche Realſchule ſtiftete, der Zoll tiefſter Dankbarkeit dar⸗ 
gebracht wurde. Zum Schluſſe wurden von mehreren Schülern pa⸗ 
trivtiſche Gedichte declamirt. 

Außer der Freimanerloge, welche wie immer das Wiegenfeſt Sr. 
Majeſtät des Königs mit treueſter Anhänglichkeit feiert und zu einem 
Feſtmahle verſammelt war, hatte ich in den neuerbauten Localien des 
Gaſthofs zum „ſchwarzen Adler“ eine ſehr zahlreiche Verſammlung 


1 * 
von Rittergutsbeſitzern, Beamten und anderen Honoratioren des Krei⸗ 


ſes und der Stadt in einem Feſtmahle vereinigt. Nachdem der Herr 
Landrath Sr. Majeſtät dem Könige den Toaſt der Liebe und Vereh⸗ 
rung ausgebracht, vereinigte ſich die Verſammlung in Anſtimmung der 
vom Muſikchor begleiteten Volkshymne, welcher mehrere heitere Volks⸗ 
lieder folgten. 

Abends 7 uhr hatte ſich im Hotel de Ruſſie eine Geſellſchaft zu 
einer frohen Feier des Tages verfammelt. Auch die Schützengilde hatte 
ſich in dem feſtlich decorirten Saale ihres Schießhauſes zur frohen 
Feier ſehr zahlreich verſammelt und nach dem Sr. Majeſtät dem Könige 
ausgebrachten Toaſt die vaterländiſche Hymne und mehrere 3 
Preußenlieder geſungen. Der Jubel des Tags ſchloß mit einem im 
Reſſourcen⸗Saale gegebenen ir 9 

oo Schroda, den 15. Oktober. Der heutige Tag war a 

hier ein Tag allgemeiner Feſtlichkeit. Die Jugend 2 en 


Schule begab ſich 8 Uhr Morgens iu Begleitung der Lehrer in die 


Pfarrkirche zur Beiwohnung der heil. Meſſe, und dann in das feſtlich⸗ 
geſchmückte Schullokal zurück, wo nach mehreren vaterländiſchen Ge⸗ 
fängen der Schüler von dem J. Lehrer Liſtkie wiez in Poluiſcher und 
von dem 2. Lehrer Kremer in Deutſcher Sprache paſſende, die Wich- 
tigkeit des Tages hervorhebende Anreden gehalten wurden. Die Kö⸗ 
nigliche Rektor-Claſſe. hatte darauf im Verein mit der evangeliſchen 
Stadtſchule ihre Schüler und Schülerinnen verschiedener Konfeſſionen 
in der cvangeliſchen Kobe verſammelt. Nach Abſingung eines Feſt⸗ 
Chorals hielt der Rektor e eine gediegene Rede; darauf bega⸗ 
ben ſich die Verſammelten in das einfach durch das Bild Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs n . oz Nationalfahnen dekorirte Klaf- 
ſeuzimmer, hier e 00 6 ue Schüler und Schülerinnen verſchiedene 
auf die n 5 dichte in Polniſcher, Deutſcher und Fran— 
iſche er OT, und die Geſammtheit der Schüler und Schüle⸗ 
rinuen Br sum Schluß mehrere Nationalgeſänge aus. 
a Th heiteres Feſtmahl fand in dem dazu ausgeſchmückten Schul⸗ 
und und mehr als 40 Perfonen, darunter die Spitzen des 
ut 5 4 Stadt, waren hier aufs Fröhlichſte verſammelt. Der 
Auch de ſer brachte nr auf Se. Maj. den König ans. 
erfreuliche er hülfsbedürftigen Veteranen im Kreiſe ward in ſehr 
50 r Weiſe gedacht. Der Kreis⸗Commiſſarius der Landesſtif⸗ 
6 9 zur Unterſtützung hilfsbedürfttger Veteranen, Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
emmiſſarius Stephauy hatte für diesmal die Mildthätigkeit der 


Damen durch Sammlung von verſchiedenen Handarbeiten derſelben, 
die zum Beſten der alten Krieger verlooſt werden ſollten, in Anſpruch 
genommen: Von vielen Seiten des Kreiſes und f 
viele und theils werthvolle Gegenſtände ein, welche in einem Zimmer 
zur Auſicht ausgeftellt und heute gegen Abend zur Verloſung kamen. 
Der Ertrag der Verloſung wurde lediglich für pülfsbedinftige Vetera⸗ 
nen aus dem Kreiſe verwandt. Zehn derſelben hatte nämlich der Herr 
Kreis⸗Commiſſarius zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle bier- 
hier eingeladen, welche außer Speiſe und Trank ein Geſchenk von 
2 Rthlr. erhielten. 8 

Abends war die Stadt zum großen Theile feſtlich erleuchtet. 
Den Schluß des Tages machte ein Ball. 

4 Wreſchen, den 16. Oktober. b 5 
und 9 Uhr Abends wurden der hieſigen Poſrkaſſe, während der Abwe⸗ 
ſeuheit des Veamtenperſonals, durch gewaltſamen Einbruch 800 Rthlr. 


Geid entwendet, von welchem 600, Mehl. Privateigenthum des hieſ⸗ 


gen Poſthalters und 200 Rthlr. Poſt⸗Kaſſengelder find. Weder der 
Thäter noch das Geld haben trotz aller Bemühungen der Polizei und 
Gendarmen bis jegt ermittelt werden konnen. Heut iſt zur weiteren 
Unterſuchung der Ober⸗Poſtamts⸗Sekretär Brachvogel aus Poſen 
2 Ge dl feierliche Einführung des Pfarrverweſers Geßner 
in ſein Amt als Paſtor der neuerrichteten Parochie Nekla⸗Hauland 
(bisher Filial von Wreſchen) ſtatt, zu welcher Feier ſich außer dem 
Conſiſtorlalrathe und Superintendenten des Poſener Kirchenkreiſes 
Hrn. Cranz aus Poſen, den dabei aſſiſtirenden Geiſtlichen, Herten 
Paſtor Heſſe aus Wreſchen und Au ſt aus Czerniejewo, dem Herrn 
Landrathe des Schroda'ſchen Kreiſes und dem Diſtrikts⸗Commiſſarius 
aus Nekla auch die ſämmtlichen Gemeindeglieder von Nekla Hauland 
und ein zahlreiches Publikum aus der umliegenden Gegend eingefunden 
hatten. 

F Krotoſchin, den 16. Oktober. Der Geurtstag unſeres all» 
verehrten Königs iſt in hieſiger Stadt nach allen Seiten hin auf eine 
würdige Weiſe gefeiert worden. Um 8 Uhr Morgeus blies die hieſige 
Stadtkapelle die Preußiſche Volkshymne vom Rathhausthurme, der 
dlesmal von einer mächtigen ſchwarz-weißen Fahne geziert war, herab, 
zu gleicher Zeit wurden aus den Stadtböllern 101 Schuß abgefeuert. 
In den 4 hieſigen Elementarſchulen hatten ſich die Schü er mit ihren 
Lehrer verſammelt, wo die Letzteren die herauwachſende Jugend über 
die Bedeutung des Tages in gehaltvollen Anſprachen belehrten. Um 
10 Uhr fand in der evangeliſchen Kirche Gottesdienſt ſtatt, welchem 
nicht nur die hieſigen Beamten und das Militair, ſondern auch die 
Mitglieder der Schützengilde, und eine bedeutende Auzahl Perſonen 
aller Stände beiwohnten. Nach beendigtem Gottesdieuſte hielt die 
Garniſon auf dem Marktplaze Parade ab und erwiederte die Anſprache 
des Estadron⸗Commandeurs, Freiherrn v. Richthofen mit dreimali⸗ 
gem Hurrah auf das Wohl des Könige. Demnächſt zog die hieſige 
Schügengilde, vom Schießhauſe aus mii Muſik auf den Marktplas 
und brachte Sr. Majeſtät dem Könige ein dreifaches Hoch aus, in 
welches das zahlreich verſammelte Publikum lebhaft einſtimmte. Um 
114 Uhr fand auch in der Realſchule ein der Bedeutung des Tages 
würdiger Akt ſtatt. Zunächſt hielt der Direktor, Profeſſor Gladiſch, 
alsdann mehrere Zöglinge der Anſtalt Reden. Durch Geſang wurde 
die Feierlichkeit eröffnet und geſchloſſen. 

In dem feſtlich geſvmückten Groͤgerſchen Saale hatten 
Mitglieder der hieſigen Reſſource zu einem Diner verſammelt. 

ol aus Thereſtenſtein aus, und das d auf folgende drel⸗ 
bewies, wie es der Redner verſtanden hatte, die Begeiſte⸗ 
rung der Auweſenden für unſereu erhabenen Regenten anzufachen. Die 
zahlreiche Verſammlung blieb in der heiterſten Stimmung beiſammen, 
wonächſt in demſelben Lokale ein Ball ſtatt fand. e 

Ein zweites Diner war im Kus keſcheg Hotel veranſtaltet, del 


ichf i e lt blieben. 
i (ls bis zum ſpäten Abende verſamme 
Gr 10 E auf des Königs Majeſtät das Trompeter— 


i Eben mit Preußiſchen Fahnen ge— 
Corps des J. Ulanen- Regiments auf ' d b 9 
—— Balkon des Hanſes getreten und begleigtete das dreima— 
lige Hoch mit einem Trompetentuſch. a 

Zum Abende war die Stadt anf eine glänzende Weiſe illuminirt. 
Einen beſonders prachtvollen Anblick gewährte unſer altes Rathhaus. 
Es waren ſämmtliche Feuſter an demſelben erleuchtet, während der 
Thurm und die Freitreppe vor dem Rathhauſe im ſtrahlenden Lichte 
von mehreren hundert Lampen Tageshelle verbreiteten. — 

In den Straßen wogte die fröhliche Meuſchenmenge bis nahe an 
Mitternacht, wie überhaupt der geſtrige Tag für die Bewohner der 
hieſigen Stadt ein wahrer Feſt⸗ und Freudentag geweſen iſt. 

Aus einer Sammlung in der evaugeliſchen Gemeinde iſt vor 
Kurzem in der Stille dem im Jahre 1834 verſtorbenen erſten Seelſor— 
ger derſelben, Superintendenten Vockrodt, ein Grabdenkmal geſetzt 
worden. — Am 13. d. Abends 5 Uhr hatten wir wieder ein ſtarkes, 
lang anhaltendes Gewitter mit vielem Regen. — Im Uebrigen ſind 
die Verhältniſſe Hinſichts der Theuerung der Lebensbedürfniſſe wie 
früher, nur zeigt ſich noch bei der Kartoffelernte, daß dieſelbe hinter den 
gehegten Erwartungen weit zurückbleibt; und das um jo mehr, je ſpa⸗ 
ter im Frühjahr die Saat derſelben Statt gefunden hatte. Hier kann 
wohl nichts helfen, als große Sparſamkeit jedes Ginzelnet 

+ Inowraclaw, den 16. Oktober. In teinem der e ten 
Jahre iſt der Geburtstag Sr. Majeftät des Königs feſtlicher began, 
gen worden, als in dieſem. Um 8 Uhr Vormitays verſammelten 
ſich feſtlich gekleidet, Lehrer, Schüler und Schülerinnen der beiden 
ſich feſtlich gelle bebrer, rin ickten Klaſſen⸗ 
chriſtlichen Confeſſionen in einem mit Kränzen geſchmückten leiten 
zimmer, wo zunächſt ein von dem den Geſang der ed. Knaben 8 10 
den Lehrer zu dieſem Tage geſchriebenes Gebet nach der ara 
die: „Was Gott thut, das iſt wohlgethau“ — ae Pfarr⸗ 
tragen wurde. Darauf hielt der evangeliſche Rector und 15 ner An⸗ 
amtsverweſer ebenfalls ein Gebet für Se. Majeftüt und eine 


* 1 


mann 
malige Hoch 
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Stadt⸗Theater zu Poſ 
Donnerſtag den 20. Oktober. Ben. letzte 
Vorſtellung im 2. Abonnement. Neu in Scene geſetzt: 
Marie, oder: Die Regimentstochter. 


von hier gingen recht 


Am 13. d. Mis. zwiſchen 8 


ſich die 


biger Anzahl eingebracht werden, müͤſſen aber am 
Tage der e 
umgetauſcht werden. 
kein Umtauſch der A 


ſprache an die Kinder, die von ſeinem kathol. Collegen, auf Verlan⸗ 
gen des der Feier beiwohnenden Bürgermeiſters in polniſcher Sprache 
theifweife wiedergegeben und mit einem: „Es lebe unſer König“ ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 

Auf den Marktplatz, wo auch bereits ein Theil der Schützengilde 
mit der Fahne erſchienen war, hielt der Escadronschef, Rittmeiſter v. 


Schmidt an die im Paradeanzug aufmarſchirte Escadron eine Anz | 


ſprache und ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah auf Se. Majeſtät, 
in das auch die Zuſchauer mit elnſtimmien und we Milla fal 
gend, ſich nach der ev Kirche zum Gottesdienſt begaben. 

Nachmittags betheiligten ſich an einem Mittagseſſen im Hotel 
zur Stadt Poſen 8090 Perſonen der Stadt und Umgegend. Abends 
hatte ſich auch der hieſige Geſangverein in einem öffentlichen Lokale 


zur Feier des Königs Geburtstages eingefunden und begann dieſelbe 


mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät und mit der Volks⸗ 
hymne: „Heil dir im Siegerkranz.“ Die Stadt war Abends größ- 
tentheils herrlich illumnirt. 

1 Wittowo, den 16. Oktober. Auf Anordnung unſeres pro⸗ 
viſoriſchen Buͤrgermeiſters hat geſtern die Feier des Königs⸗Geburts⸗ 
tags ſchon am frühen Morgen damit begonnen, daß (entſprechend dem 
Lebensalter des Monarchen) 58 Mörſerſchuͤſſe abgefeuert wurden. — 
Nach 8 Uhr wurde in der katholiſchen Kirche ein Hochamt abgehalten. 

Im jüdiſchen Tempel begann der Feſtgottesdienſt um 93 Uhr, 
und zwar mit Abſingung eines Hebr. Chorals durch die Sfraelitifchen 
Schüler. Dieſem folgte die Feſt⸗Rede des erſten Lehrers an der hieſi⸗ 
gen Iſrael. Elementar⸗Schule, Weyl. Den Beſchluß machte das 
übliche Gebet für König und Vaterland, vom Kantor in 
Hebräiſcher, vom Lehrer W. in Deutſcher Sprache vorgetragen. 
Der Feier wohnten außer der jüdiſchen Gemeinde auch noch ſehr viele 
Bekenner der chriſtlichen Confeſſionen bei. Am Nachmittage hielt 
Herr Weyl in der Israel. Schule eine Katechiſation öffentlich mit den 
Kindern. Sowohl vor, als auch nach derſelben, wurden von der 
den Landesherrn endete die Feier, welche Alle, die ihr beigewohnt, 
ſehr befriedigte. 3. | 

In den beiden christlichen Unterrichts-Auſtalten, hat diesmal die 
Schulfeier ausfallen müſſen, weil zufallig die betreffenden Gebäude 
in der Reparatur ſich befinden und andere geeignete Lokalitäten zur 
Abhaltung der Felerlichfeit nicht vorhanden waren. Am Abend waren 
in der Stadt die meiſten Fenſter erleuchtet. 

Es iſt löblich, daß auch die Dominien anfangen, den patrioti⸗ 
ſchen Sinn der Bevölkerung anzuregen. In Skubarezewo wurde 
der 15. Oktober dadurch gefeiert, daß die Schuljugend, feſtlich geklei⸗ 
det, Nachmittaes „Heil Dir im Siegerkranz“ abſang; darauf wurde 
ſie bewirthet und durch mancherlei Spiele, woran auch die Dienſt⸗ 
leute Theil nahmen, mit ausgeſetzten kleinen Preiſen erfreut. Darauf 
folgte ein Feuerwerk, der Wirthſchaftsinſpektor hielt eine angemeſſene 
Anſprache, brachte das Wohl Sr. Majeſtät aus und ein Tanz be⸗ 
ſchloß das Feſt, welches nicht verfehlte einen tiefen und bleibenden 
Eindruck zu machen. 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 

Ueber Credit-Anſtalten. (Fortſetzung aus Nr. 211) Die 
Credit-Anſtalten haben in Polen zuerſt den Titel eines unbeſtrittenen 
und ſehr geſuchten Werthes geſchaffen. Vor Errichtung derſelben hatte 
der Kapitaliſt. zuweilen den östen Kummer, feine Kapitalien untere 


„ Lieb bin erft 15 alt) wie die 
,. nd e ec Iabr alt) m 


Kap i herumreiſten e reichen, beſonders durch 
ihre Redlichkeit bekannten Gutsbeſitzer baten, ihre liegenden Gelder auf 
Zinſen anzunehmen. Wer bittet wohl heut zu Tage um eine Anleihe, 
der Gläubiger oder Schuldner? der Kapitaliſt oder der Grundbeſitzer? 
Der Kapitaliſt hat es nicht mehr noͤthig, da durch den geiſtreichen 
Mechanismus der Credit Anſtalten der beſte Theil eines Dorfes in 
Geſtalt von Pfandbriefen in feiner Chatulle liegt. Doch das iſt nicht 
der einzige Vortheil, den der Kapitaliſt hat. Die Mobiliſirung des 
unbeweglichen Eigenthums, die für denſelben ſo vortheilhaft iſt, hat für 
den Fall einer wiederholten Anleihe ſeine Forderungen geſteigert. Der 
Grundbeſitzer, der außer der zur Credit⸗Anſtalt gehörigen Schuld noch 
eine Anleihe kontrahiren will, muß böbere Zinfen zablen, oft mehr als 
4 Procent. Das Geſetz mit feiner ſcheinbaren Beſchraͤnkung des Pro- 
ceutgeſetzes iſt nicht im Stande, eine ſolche Steigerung zu verhindern, 
denn es vermag nicht das Verhältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage 
das hier allein maßgebend in, zu zeguliren, Die durch die Pfandbriefe 
der Kapitaliſten gewährte Sicherheits an e Ee e 
4 7 ae lei „die. e⸗ 
bat dieſelben um fo wenge ae ſolche Aenderungen in den Verhältniſ⸗ 


. unden dlichen Grundbeſitz hervorgebracht haben, 
ſen des Kante A daß reiben nunmehr auch darauf bedacht 
wäre es da nich oe zt wieder herzuſtellen? Das Kapital 
wären, das n, die man nicht mit Gewalt an⸗ 
iſt mit 1 7 beim hellen Sonnenſchein ſanft be⸗ 
ſaſſen Dart? bewegen läßt, aus ihrem Gehäufe 
betvorzukriechen. Die Geſetzgeber, welche ohne revidirte Aenderungen 
Credit Anſtalten prolongiren oder DANS nene errichten, haben die Mittel 
verfehlt, die dazu dienen, das Kapital hervorzulocken, und zu beſtim⸗ 
men, daß es ſich unter Bedingungen; die für die Kapitalſucher vor- 
theilhafter find, anbiete, und iſt 
Recht, als auch die Möglichkeit vorhanden. 
das Kapital lange genug die ihm gewährten Vortheile genoſſen hat; 
die Möglichkeit liegt in der Natur eines ſolchen Inſtitutes jelbit. 

Bei Errichtung der Credit⸗Anſtalten mußte das Geſetz den Gläu⸗ 
bigern die Auszahlung der Pfandbriefe in klingender Münze garanti⸗ 
titen. Das war der Anfang folder Anſtalten, damit erſchienen die 
neuen Werthpapiere in Polen zuerſt auf dem finanziellen Gebiete. Es 
war nothwendig, von denſelben den Verdacht fern zu halten, als wä⸗ 
ren ſie weiter nichts, als eine Art neuen Papiergeldes. Allein nach- 


Schuljugend patriotiſche Lieder vorgetragen. Ein dreimaliges Hoch auf; 


BAZAR. 
Tre 


dem die Pfandbriefe nach vieljährigem G 
| 4 gem Gebrauch das Bürgerrecht er⸗ 
ee ſich als höchſt vortheilhaft erwieſen, auch überall die beſte 
er e Muc hatten, da wäre es an der Zeit geweſen, ihre ur⸗ 
ſprüng iche Natur auf eine Weiſe zu modiſiciren, die den Bedürfniſſen 
der Geſammtheit mehr entſpricht. Sollte es z. B. nicht möglich ge⸗ 
weſen ſein, dieſelben, ähnlich der Franzöſiſchen Rente, in ſogenannte 
Rentenbriefe umzuwandeln, die nur das Recht zu einer jährlichen Rente 
verleihen, deren Kapital aber niemals gekündigt N kann? Damit 
wäre ja der Beſitzer auch keineswegs verdammt, nur die jährlichen 
Zinſen in Empfang zu nehmen, auf das Kapital aber für immer Ver⸗ 
zicht zu leiſten. Im Gegentheil wäre die Möglichkeit, den Renten⸗ 
brief jeder Zeit in baares Geld umzuwandeln, inſofern gewahrleiſtet 
als derfelbe an der Vöͤrſe gewiß ſtets ein geſuchtes Werthpapier fein 
wiirde. (Schluß folgt.) 


Handels ⸗ Berichte. 


Berlin, den 18. Oktober. Weizen loco 82 a 90 Rt. 

Roggen Loco 66 a 70 Rt., p. Okt. 63 51 Okt.⸗Nov. 614 
63 Nl. bez, p. Frühjahr 62 Mt. bez. . 

Gerſte, große 51 a 53 Rt., kleine 49a 50 Mt. 

Hafer loco 33 à 36 Rt., Lieferungen fehlen. 


Erbſen 78 a 82 Rt. 2 

Winterrapps 82-80 Rt., Winterrübſen 80-78 Mt. 

Rüböl loco 124 a 120 Mt. bez, 126 Rt. Br., p. Okt. 12 Mt. bez. 
und Gd., p. Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗Dez. don, p. Dez.⸗Jan. 12% Mt. bez. 
121 Ni. Br., 12 Mt. Gd., p. Jan.⸗ Febr. 1275 Mt. bez. u. Gd. 121 
Rt. Br., p. Febr.⸗März 1277 Mt. bez. und Gd., 121 Rt. Br., p. März⸗ 
April 12 Rl. Br., 121 Ri. Gd., p. Frühl. 124 a 121 Mt. Br. u. Gd. 

Leinöl loco 125 Rt., Lief. 125 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 331 a 334 Mt. bez., mit Faß 33 Rt. bez., 
p. Oktober 324 a 33 Rt. bez, Br. und Gd., p. Okt.⸗Nov. 315 a 32 Rt. 
bez. u. Br., 311 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 31 a 314 Rt. bez. und Gd., 
314 Rt. Br., p. Dez.⸗Jan. 312 Rt. Br., 313 Rt. Gd., p. Frühjahr 32 a 
321 Mt. bez, 324 Ri. Br., 32 Rt. Gd. 

Weizen einige Ladungen zu unbekannt gebliebenen Preiſen gehandelt. 
Roggen nahe Termine animirt, Frühjahr unverändert. Rüböl ohne Aeu⸗ 
derung. Spiritus feſter. 

Stettin, den 18. Oktober. Warmes klares Wetter bei S.⸗W.⸗Wind. 

Weizen feſt, 50 W. 89—90 Pfd. alter gelber loro 90% Rt. bez., 110 
W. 90-91 Pfd. alter gelber loco 923 Rt. bez, 20 W. 89 —90 Pfd. neuer 
gelb loco 90 Rt. bez. 

Roggen fester, 82 Pfd. p. Okt. 65 Rt. Od, p. Oktober⸗Rov. 63 N. 
bez. und Gd, 631 Rt. Br., p. Frühjahr 625 Rt. Gd. 

Gerſte, 7475 Pfd. große p. Frühjahr 51 Rt. Br. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte 

86 a 89 — — = 8 50 

Rüböl matt, p. Okt. t. Br. p 8 
FEN 11456 Br., p. Aortl. Wai 12 Mt. Brief. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 10 A J bez., p. Oktober⸗ 
Nov. 114 fl bez., p. Nov. Dez. 111 8 Gb., P. Frühjahr 111 3 Geld. 


Hafer Erbſen. 
31 8 2 a 


5 a 32. ; 
Ottober⸗Nov. 113 Nt. bez., p. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
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Angekommene Fremde. 


Vom 19. Oktober. 

SCHWARZER ADLER. Partikulier Senftleben aus Zduny; die 
Gutsbeſitzer v. Ehrzanowski aus Chwalkowice, v. Zoͤktowski aus Za⸗ 
igezkowo, v. Sokolnicki aus Wſzemborz; die Gutsb.⸗Frauen v. Fal⸗ 
kowska aus Pacholewo und v. Suchor ewska aus Wſzemborz. 

Partifulier Blumberg aus Berlin; Gymgaſtaſt v. Zakrzewski 

Oſitet; dle hresehger b. Nieiychowefi aus Grondwfo, v. Lipski 
aus Ludom, Graf Szoldrski aus Brodowo, v. Gutowski aus Ru⸗ 
choeino; die Gutsb-Frauen v. Cielecka aus Szurkowo und v. Se Ra 

1 Aalen 35 ele za⸗ 

OTEL DE DRESDE, Baurath Roſenbaum und Regier 
Kuh aus Breslau; Lieutenaut Meiſter und ge 
Stettin; Frau v. Moſzezynska aus Bonderz; die Gutsbeſitzer v. Breza 
aus Jankowice, v. Stoe aus Tarnowo und Frau Gutsb Gräfin 
Wollowiez aus Dzialyu. 9 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Brockes aus Gföwno und 
v. Horodzynski und Partikulier v. Wilkenski aus Wapno. 

GOLDENE GANS. Fräulein v. Zakrzewska aus Zabno; die Gutsbe⸗ 
über von Zakrzeweki aus Barauewo , ven Grudzinski aus Drzaz⸗ 
gowo und von Chlapowsti, Bevollmächtigter Korewiez und In⸗ 
ſpektor Kozmian aus Turwy. 

1 Gutsbeſiger Bandelow aus Latalice, v. Brze⸗ 
i ach b . cfiewi rei 1 

JJ auc aehatenie: 

2 5 3. utsb Taue 

n Gutsb. v. Radonska an Dale z. aus Jeziorki und 
EL Z 2. S i 
3 KRONE. Schleuſenmeiſter Jachmann aus Grumadno⸗ 

de us Wafzfiewirz aus Grätz. 

- LO GIS. tudent der Rechte v. Wierzbinski li 
Königsſtr. Nr. 21. 0 een es eri 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 


ee ugen. Frl. Emilie Wilde mit dem Lehrer Herrn Hahn in 
Verbindungen. Hr. Ulrich Redies II., Prem.⸗Lieut. im 32 
vr 5 ’ — 2 — 2 
a und Compagnieführer, mit Frl. Pauline Sander auf Rittergut Ye 
irchen. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. E. Kagermann in Berlin; eine 
Tochter dem Hrn. Br ⸗Lieut. im 7. Juf.⸗Regt. v. Normann in Glogau: 
Hin. v. Kalitſch in Polenzko; Hrn. Pred. Müller, Hrn. Th. Petſch und 
Hrn. H. Nordmanun in Berlin. 2 

Todesfälle. Frau A. Werckner, Frau H. Müller und Hr. Chriſtian 
Götze in Berlin; Hr. Dr. med. Mother in Breslau; Hr. Kaufmann B. L. 
Schweitzer in Breslau: Frau Dr. Schmige geb. v. Spangenberg und eine 
Tochter des Hru. Dr. Schmige in Berlin; eine Tochter des Hrn. Kreisge⸗ 
richts⸗Rendant Schelenz in Kempen; Frau Baronin v. Bieberſtein, geb. 
v. Heydebrand u. d. Laſa in Wittenberg; verw. Frau Joh. Ch. Wilhelmine 
v Blankenburg, geb. v. Mellin, in Berlin; Hr. K Regierungs⸗ und Con⸗ 
ſiſtorials⸗Rath, Doktor der Theologie, Ritter ꝛc., Friedrich Giehlow, zu 
Marienwerder. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


bis ſpaleſteus 1 Uhr Mittags 


Nachmittags findet 
bonnemen k Bil⸗ 


heitsfälle hindernd in den Weg treten, am Dienftag, 
Donnerſtag und Freitag stattfinden. 


Abounements⸗ Bedingungen: 


Meine erſte geſchichtliche Vorleſt 

rleſung findet am 
25 15 un end ben 22. d. Mis. 1 Sadasl des 
8 en en Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſiums ſtatt; 
der Anfang iſt pünktlich 5 uhr. Einlaßkarten 


Nach dem Franzöſiſchen. Muſik von Donizetti lets 1 tt, jo wie die Gültigkeit der für] Ein Abon ölf Dpern: Bor: | find in der Mitt elms⸗ 
! s ets mehr ſtatt, ltigkei inement auf zwo v or x ittlerſchen Buchhandlung (Wilh 
Theater-Machricht Nate Abenden: ausgegebenen Billets mit der ſtellungen 5 Rihlr, platz Nr. 16.) zu 3 ob Heydemaun. 
90 zwölften Vorſtellung erliſcht. Vom Tage der erſten 5 1. auf ſechs Opern- Vorſtellungen ö 


Nach Ablauf der 12 Vorſtellungen des zweiten 
Abonnements wird ein drittes Abonnement auf 
zwölf Opern⸗Vorſtellungen eröffnet, und 
zwar 12 Billets zu 5 Rthlr. Preußiſch Courant. 
Dieſe Billets können zu jeder Vorſtellung in belie— 


Vorſtellung des dritten 
keine ſolche Dutzend⸗Billets mehr ausgegeben. 


Die Abonnements-Vorſtellungen im Lonſe des 
dritten Abonnements werden, 


Abonnements ab werden 


erſten Ranges 4 Rthlr. 
wenn nicht Krank⸗ 


2 Rthlr. 15 Sgr., 
12 Abonnement-Billets zum zweiten Balkon des 


Franz Wallner. 


Bekanntmachung. 

In die vier unteren Klaſſen des Selen dez 
ſo wie in die combinirten Klaſſen. wir 
Prima der hieſigen Realſchule können gegenwär⸗ 
| tig keine Schüler mehr aufgenommen werden. Noch 


Nr. 25. Lobſens, über 1000 Rthlr., Schneide: 
mühler Departements, welcher der evangeli⸗ 
un Schloß⸗Kirche zu Cottbus im Jahre 
18: 


erfolgende Anmeldungen für dieſe Klaſſen werden 
vom Herrn Direktor der Anſtalt auf eine Expectan⸗ 
ten Liſte gebracht. 


entwendet ſein ſollen; 

Nr. 6. Brzescie, über 500 Rthlr., Bromberger 
Departements, welcher dem Hofbeſitzer Mar - 
tin Penner zu Fürſtenau, Elbinger 
Kreiſes, im Jahre 1819, 

allgemeiner Nr. 26. Krangen, über 200 Rthlr.] Danziger 

Briefſteller 12. Bendomin⸗ 75 Deparkemts., 

„24. Keilhof = 100 -] Marien⸗ 

10. Przenslawice 50 (aner 
22. dito 50 D Departemts., 
welche zuſammen der Kirche zu Niden bei Prenz— 

lau im Jahre 1849 

verbrannt ſein ſollen, werden auf den geſetzlich be— 

gründeten Amortiſations-Antrag der vorgenannten 

Ertrahenten aufgefordert, mit ihren Anſprüchen 

auf die bezeichneten Pfandbriefe bis zu dem am 2. 

Januar 1854 beginnenden Zinszahlungs-Termine 

und ſpäteſtens in dem auf 

den 19. Mai 1851 Vormittags 11 Uhr 
vor dem General-Landſchafts-Syndikus Ulrich an⸗ 
ſtehenden Präkluſio-Termine in dem hieſigen Land— 
ſchaftshauſe ſich zu melden, widrigenfalls die gänz— 
liche Amortiſation der gedachten Pfandbriefe erfol⸗ 
gen wird. 

Marienwerder, den 24. März 1853. 

Königl. Weſtpr. Geueral-Landſchafts⸗ 

Direktion. v. Rabe. 


J. F. Heinze's 
kaufmänniſcher 
und Handlungs-Comtoiriſt. Euthaltend alle Arten 
im kaufmänniſchen Geſchäftsleben vorkommender 
Briefe und Aufſätze, nach den neueſten und beften | * 
Muſtern. Ein nützliches Hilfsbuch für Kaufleute, 
Fabrikanten, Manufakturiſten u. ſ. w., vorzüglich 
aber für Jünglinge, die ſich der Handlung widmen. 

Fünfte verbeſſerte Auflage. 8. geh. 
Preis: 1 gthlr. ü 
Dieſe fünfte Auflage iſt auf das Sorgfältigſte 
durchgeſehen und verbeſſert, indem das Buch eine 
den Fortſchritten der Zeit und dem gegenwaͤrtigen 
kaufmänniſchen Geſchäftsſtile angemeſſene Umarbei— 

tung erfahren hat. 5 

Ediktal⸗ Citation. 
Die etwanigen unbekannten Inhaber folgender 

Weſtpreußiſchen Pfandbriefe: 

Nr. 25. Kosecielee, über 100 Rihlr., Bromber⸗ 
ger Departements, welcher im Jahre 1848 
dem ehemaligen Patrimonial-Gericht Madlitz 
bei Frankfurt a. / O., 


Bekanntmachung. 

Die direkte Brod- und Fourage-Verpflegung der Königlichen Truppen ſoll im Verwaltungsbezirke 
der unterzeichneten Militair-Intendantur pro 1851 im Wege des öffentlichen Submiſſious- reſp. Lizita⸗ 
tions⸗Verfahrens an hierzu geeignete Lieferungs Unternehmer verdungen werden, zu welchem Behufe wir 
folgende Termine vor unſerem Kommiſſarius, dem Intendautur-Rath Pflugradt, anberaumt haben: 
— — — — UFäͤ—ͤ— — 2 00 I — — ́ꝙ [W W0km·ͤ᷑ ĩ˙ ͤ:qT—ͤ— ñ ̃ — — — .b¾1——-— — 


Tag und Stunde Auf dem Benennung der Orte, Schluß 
des Termins. Rathhauſe zuf für welche der Bedarf verdungen werden ſoll. des Termins. 


28. Oktbr. 9 Uhr Vorm. Hirſchberg JHirſchberg und LoͤbenbevghgzyßhuzweU“— UU 12 Uhr Mittags 
31. dito Görlitz G ((/ ĩð dito 
2. Nobbr. 9 Uhr Vorm. Liegnitz Liegnitz, Lüben, Polkwitz, Haynan und Jauer. dito 
4. dito Beuthen a O.] Beuthen, Freyſtadt und Unruhſtad e... dito 
7. dito Frauſtadt Frauſtadt, Rawicz, Koften, Schmiegel u. Kozmin dito 
9. dito Krotoſchin [Krotoſchin, Oſtrowo, Zdunn g. . dito 
11. dito Schrimm Schrimm und Stenſz ed m w PP ꝛꝛ dito 
15. dito Samter Samer ee ar eee dito 
= dito Nakel Natel, Wirſitz und Koronooww 2.2.2... dito 
21. me 9 Inowraclaw und Strzelnn 2.2... 22.20. dito 
1853. welen Gneſen, Mogilno und Trzemefino 2.2.22... dito 


Indem wir alle fautionsfähige und reelle Aeferungs » Unternehmer auffordern, ihre verſiegel ten 
Offerten zu Anfang der vorgedachten Termine an unſeren Kommiſſarius abzugeben und perfüntich in den⸗ 
ſelben zu erſcheinen, machen wir fie insbeſondere noch darauf aufmerkſam, daß die Lieferungs Bedingun⸗ 
gen, welche in mehreren Punkten gegen die früheren abgeändert worden find, bei den Magazin-Verwal— 
tungen zu Poſen, Bromberg, Liſſa, Glogau und Sagan, jo wie auch bei den Magiſtraten 
der vorgenannten Bedarfsorte eingeſehen werden konnen. 

Da es uns zugleich erwünſcht iſt, zu erfahren, ob und zu welchen Preiſen Jemand bereit iſt, 
Roggen ⸗, Hafer⸗, Heu- und Stroh-Lieferungen für die Königlichen Proviant-Aemter zu Poſen, 
Bromberg und Glogau, ſo wie für die Depot-Magazine zu Schneidemühl, Liſſa und Sagan 
zu übernehmen, fo werden Lieferungsluſtige hierdurch aufgefordert, uns ihre desfallſigen Offerten baldigſt 
hierher zukommen zu laſſen. Poſen, den 12. Oktober 1853. 

Königliche Militair-Intendantur 5. Armee Corps. 
Zum meiſtbietenden freiwilligen Verkaufe der 
Earl Rheniſchſchen, zu Jaroein unter Nr. 
287. belegenen Apotheke, habe ich im Auftrage des 
Beſitzers einen um 10 Uhr Vormittags beginnen: 
den Termin in Jaroein in der zu verkaufenden 
Apotheke auf den 1. Dezember d. J. aube⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Die ſehr günſtigen Bedingungen ſind auf 
portofreie Anfragen ſowohl bei mir, als bei dem 
Beſitzer jederzeit zu erfahren und kann der Kauf— 
Kontrakt ſofort abgeſchloſſen werden. 
Pleſchen, den 29. September 1853. 
Rechts-Anwalt und Notar Rüdenburg. 


LUTTERIE. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 
4. Klaſſe 108. Lotterie muß bei Verluſt des Aurechts 
dazu bis zum 21. d. M. geſchehen, da vom 25. ab 
gezogen wird. 

Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Nebesky’s Hotel 


in Pleſchen am Markt. 

Ich habe am hieſigen Orte unter der obigen Be— 
nennung einen Gaſthof etablirt und zur Aufnahme 
von Fremden bequem eingerichtet. 

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenutniß 
bringe, verſichere ich eine gute und prompte Bedies 
nung. Pleſchen, im April 1853. 

Joh. Nebeshy. 


Unterzeichneter wohnt im Hauſe des 
Buchhändlers Herrn Liß ner, Wil— 
helmsplatz Nr. 5., im zweiten Stock. 

L. Möller, Kommifjionair. 
ge wirft belebend und erhaltend auf 
Ca ö die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut, 


Bekanntmachung. 

Montag den 24. Oktober c früh I Uhr 
wird: a) in Poſen auf dem alten Markte vor der 
Hauptwache ein ausrangirtes Königliches Dienſt⸗ | 
pferd und b) in Liſſa vor der Wache ebenfalls ein 
dergleichen Pferd Seitens des unterzeichneten Regi— 
ments öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung in 
Preußiſchen Münzſorten verſteigert. 

Kaufluſtige ladet ein 

Poſen, den 17. Oktober 1853. 

Königl. Ates (Leib-) Huſaren- Regiment. 
von Schimmelfennig, 
Oberſt und Regiments-Kommandeur. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich Donnerſtag den 20. Oktober e. 
Nachmittags 3 Uhr in dem Meyer Falk⸗ 
ſchen Hauſe, Wilhelmsſtraße Nr. 8., 

ein großes verſchließbares Waaren⸗ 

Hepofitorium und zwei verſchließ⸗ 

bare Schauſpinde * 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei— 
geru. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Meinen Tanz Unterricht für Damen beginne ich 
wie gewöhnlich mit dem 24. d. Mts., was ich hier⸗ 
mit bekannt zu machen die Ehre habe. 

Poſen, den 17. Oktober 1853. 

Florentine Simon, Büttelſtr. 15. 


= Tanz⸗Unterricht. = 

pi Den ſehr geehrten Herrſchaften zeige ich meine 

ich u bat Anfint hiermit ergebenſt au, und werde 

15, en gefalligen Anmeldungen Wilhelmſtr. Nr. 
„Parterre Unts bereit ſein. 

Eichſtadt, Tanz- und Ballet⸗ Lehrer. 


Mund iſt daher Damen und Kindern, 
Mio wie überhaupt Perſonen von zartem 
eint, zum Waſchen und Baden ganz 
13 fuh obeſonders zu empfehlen. Jedes Stück iſt 

zenden Guveloppe verſiegelt, und befindet ſich für 


Ludwig Johann Meyer, Neeueſtraße. 


in einer das Faefimile des e 
Poſen das alleinige Depo 


ge e 


JJ 


DECOUVERTE INCOMPARABLE PAR SA VERTU. ® 
EAU TONIQUE & 

® 

& 

® 

® 


De CHALMEN a Rouen. 

Cette composition est infaillible pour arröter promptement la chüte des cheveux; 
elle en empeche la decoloration, nettoie parfaitement le cuir chevela, detruit les matieres 
2 et pellicules blanchätres; ses propriétés r&generatrices favorisent la reproduction 
de nouveaux cheveux, les fait &paissir les rend souples et brillans, et emp£che le blanchiment. 
eul depot à Paris, 


Prix du flacon 5 franes. Fabrique à Rouen, rue Fhöpital 40. 
passage Choiseul 19. et a Posen, Prusse, chez Messieurs 


< Desfosse- Monligny, Wilhelmsstrasse 24. 


8 8 8 88 8 88 8 8 88 8 8 8 0 8 8718 8 8 0 8 8 880 
a l l l e n e e e e e TEN 
Herr Desfosse N 25 
des Hauses Moutigny-Desfosse, 
Wilhelmsſtraße Nr. 24. in Poſen. 2 } 
Da er fo eben alle Waaren, welche er ſelbſt in Paris gewählt, empfangen hat, 
beehrt er ſich diejenigen Perſonen, welche von dieſen Artikeln Gebrauch machen können, davon 
ie zu benachrichtigen. Sie werden daſelbſt ein Assortiment de nouvenutés, große 
e Auswahl von Hüten, Winter: und Jagdmützen, Cravatten und Hand⸗ 
= Schuhen finden. Auch Toiletten- und Phantaſie⸗Gegenſtände in jedem Genre, 
und ein großes Aſſortiment von Parfümerien und Bürſtenbinder⸗Waaren der 
36 vorzüglichſten Häuſer in Paris. 


a 2 
CFC 
0000000000000 Von heute ab habe ich die Tabagie in meinem 


a 8 St. Martin Nr. 71. gelegenen Lokale wieder ſelbſt 
3 Schwarze Taffte, Atlaſſe, Damaſte, 0 übernommen und eröffnet. So wie früher, wird es 
(J Satin Chinois, wie auch Schottiſche karrirte 9 


Ra - auch jetzt mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den Wün⸗ 
0 Seidenzeuge, empfiehlt in moderner und 0 ſchen der geehrten Otte durch gute Getränke und 
guter Waare zu billigen Preiſen 7 freundliche Bedienung entgegen zu kommen. 
xy Bernhard Rauiez, 2 Haupt. 
(3 Wilhelmsſtr. im HöteldeDresde, Eckladen. C) Be 


8000600000000 | cu. mann ma 20 Ser 


Heute Dunnerſtag den 20. Oktober von Nach⸗ 
Große friſche Elbinger Meun- mittags 4 Ubr ab friſche Wurſt und Schmorkohl, 
augen, das Stück zu 1 Sgr., und 


wozu ergebeuſt einladet Kufus. 
friſchen marinirten Aal empfiehlt 


Donnerſtag den 20. Oktober. c. m 
J. Ephraim, 


Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 


Donnerſtag den 20. Oktbr. Eisbeine, wozu 
ergebenft einladet J. Ras pe, Kloſterſtr. Nr. 17. 
Mein Material- und Weingeſchäft N 


Einen jungen Hühnerhund, braun und gran ges 
leckt, kann der Eigenthumer gegen Gritattung der 
9 befindet ſich in meinem Hauſe Waſ⸗ 
0 ſerſtraße Nr. 22. neben der Luiſen⸗ 3 


2 


„A 


RER 


Bi 


* * 


4 
x 


Aufertionsgebühren und Futterkoſten in Empfang 
Schule. F. H. Dartsch. 


nehmen Fiſcherei Nr. 6. 
— — — e — — 
Posener Markt- Bericht vom 19. Oktober. 
sss 


Bin... 
Tul. Sgr. Pf, 


Wollreiche, geſunde Schafböcke ſtehen zum Ver: | Weizen, d. Schil. z. 16 Mia | : 31516 

kauf in Kolatka bei Pudewitz. Roggen lie 3 11 — 2 7 2 
> 5 u = = 7 erste ito e 

Das Dominium Sęedziny bei | Hafer dito 1151 1020 

Buk hat 200 fette Hammel zum Buchweizen dito 1144-1189 

Verkauf. Kartoffeln de ic Mi 2 mr 

ER FE GERT WERT Lid — — ito — 171 —1— und 

Ein Laden nebſt Wohnung ift in meinem Hauſe Sat fh Geh . a — 6 2 25 E 

ſogleich oder zum 1. Januar (für ein trockenes Ge⸗ Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . 176 2276 

ſchäft), nöthigenfalls auch mit einer Remiſe, zu Marktpreis für Spiritus vom 19. Oktober. — (Nicht 


vermiethen. 
Apotheter L. Jonas in der Breslauerſtr. 


COURS- BERICHT. 
Berlin, den 18. Oktober 1853. 
Eisenbahn - Aktien. 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
273— 28 Rthlr. 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Gela. 
Freiwillige Staats-Anleibe » 44 100 — Aachen-Mastriehteeee n. 4 79 a2 
Staals-Anleihe von 1850 444 — 100 Bergisch-Märkische ....... + = 7 m 
dito von 1852 44. — | 1005 | Berlin-Anhaltische . 2 4 ( 1252 
l dito von 18535 % & — 99 ito dito rior . Z = — 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 91 W ee 43 > 102 
Seehandlungs-Prämien-Seheine- - + 7 | | — ito en * . 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. + +) 3 — 893 Berlin Posen: erer e 965 
Berliner Stadt-Obligationen „+ 3 101 m IK el 1. C. 5 a 7 8 { Er 4 ar 984 
f ito ee N SE 98 dito Prior. L. 5 : 44 —f — 
08 W ee 1 0 ee Berlin-Stettine nr. * 004 — 
Ba dito a Tara) I 
Posensche dito | 4 u 7 Breslau Freiburger S Mena 4 116 | — 
dito neue dito N We 77 ce en Pri F 3) | — 118 
Schlesische dito Ireen, 14 — 1003 
Westpreussische dito 314 — 94 dite dito lesi 5 2253 2 48 00“ 
Posensche Renutenbrieke 1 992 — Krakau-Obersch ene een **! 91 
br. Bank-Anth. . .... 4 | 1003| — „j Düsseldorf-Elberfelder . . . 186 — 
Cassen-Verelns-kBank- Aktien. 4 — — ieee . : - r 1 
Louisd'or .. ; ARK 110% | Magdeburg-Halberstädter. . .. yo jr 275 
A ea a ? de W 11 4 . — De 
( 110 rior. 3 
Ausländische Fonds. Niedersehlesisch-Märkische. Die 2 7 983 
dito dito Prior. 4 99 
lito dito prior. 9 
Zt. | Brief. Geld. = e nor. . 44 — 987 
lito Prior. III. 8 
— BE 5 lb „Ser.. 987 
Russisch-Einglische Anleihe ee re Prior. IV, Serial 50 — 100 
TTC SEC-Wilh.) geile 
dio as (Sigl)... „ „ A nn 
dito b. Sehe ol. 7 * be Lite 3 l 34 | — 2074 
Volnis« he neue Pfaudbriefe - » 2». 4 932 883 Prin; Uno Luüul J107507 3, — 172 
dir e 1 — a nz * ilhelms (Str Vol ih} 4 — — 
dito, e n wer Rheinische, „ Be > 
dito "A300 ni 7 2 e dito (St.) Prior Perl 
dito VB 2000 fl. 2 kKubrort- Crefelder. enn 
Kurhessische 40 Rthlr.. .. Slargard- Posener Zi.) 911 
Badensche 35 ll. ! 7 Uran 1 — 1073 
Löbreker St 7 7 dite Fee e 13 — 1014 
Bei stillem Geschäft waren Eisenbahn - Aktien Da = nur Witten b - 5 4 
ger; nur uberger, die gefrag 
waren, wurden höher bezahlt. Fonds ohne Bewegung. Von Wechseln waren Hamburg in beiden ichten 


höher, Wien aber niedriger. 


